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Der Radfahrer nimmt mühelos den Berg. Fast täglich bei jedem Wind und Wetter.
Er tritt gleichmäßig in die Pedalen des Tourenrades, lässt sich nicht
beeindrucken von vorbei ziehenden keuchenden Jünglingen auf Rennrädern –
Stunden später serviert er den Stammgästen einer Potsdamer
Wohngebietskneipe Hausmannskost – manchmal gibt es Fisch, den er am Abend
zuvor geangelt hat … gelegentlich auch Pilze, die Ausbeute eines
Waldspazierganges …



D

iese Aufzeichnungen sind Erlebnisse und Stationen aus meinem

bisherigen Leben. Es waren drei verschiedene politische Staatsformen zu

ertragen. Ich versuche, aus meiner Sicht und aus meinen Erfahrungen zu

erzählen. In meinem Bericht will ich nicht über Dinge, die ich nicht selbst

erlebt habe, urteilen. Mit den Folgen der Naziherrschaft hatte die halbe

Menschheit zu tun. Unsere Familie hat aber Dinge erlebt, die sich von den

erlebten Kriegsfolgen anderer unterschieden. Ich will niemanden belehren und

ich will keinem zu nahe treten. Ich glaube, dass dies auch im Sinne meiner

Vorfahren wäre. Jetzt, nach über 70 Lebensjahren, möchte ich für meine

Nachfahren meine Lebensgeschichte hinterlassen.



1940 wurde ich als Wunschsohn im 2. Weltkrieg geboren. Warum musste es

gerade in Königsberg/Ostpreußen sein? Nach drei Mädchen war ich endlich

ein Sohn.

Wir lebten im Außenbezirk Juditten. Meine Erinnerungen sind ab dem 3.–

4. Lebensjahr nur schemenhaft. Die Liebe zur Natur habe ich mit der

Muttermilch eingesogen. In der Nähe war ein Feuchtgebiet mit Angelteichen,

Birkenwäldern und Wiesen. Unsere Familie ist nicht »Heim ins Reich«

geflüchtet, sondern war im Kessel von Königsberg eingeschlossen.


